
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 52 (1926)

Heft: 44

Illustration: Getreidemonopol

Autor: Nef, Jacob

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Getreidemonopol Sotob 9îtf

2fué roeldjem ©tunbe fdjroàrmt man roofjl

für bai ©etreibemonopot?

bene beibe gfdjnöret, bas müjre berüfjmt i

Wanne fi i br Sîapoleon u ber 3Jîuffo=

lini.)
Sfm nädjfte Tag ifdj es be losgange.

's Süfeli mit ftm SBänbefi um b'Stirne
ume fjet fi 3<}ug gmadjt mie a Toreabor.

Sßo ber ganje SBäft fjet me bi befte

Spieler ufbote, um 's Süfeli s'djütjle, aber
es bet äbe nüt gnütjt, .j'färne djlepft bet

es alli, es ifdj a mari ftreub gfi, u mänge
oo be Steiabfer, mo fi Sîafe ,j'mit füre
gftrectt fjet, fjät mängifdj eis uf fi Sdjmbf=
fer berdjo, meint nit all augeblict a paar
tarifer SJÎeibli brüelet fjätte: Sîa fjören
Sie, mal abfttjen, ifdj fefj jar nigs!"

iiieber Sîâbelfpalter, i djönt no niel
mefj errette, aber Sir fjeit äbe fei 23er=

ftänbnis für Xennisgfdjidjte, üfe 23unbes--

präfis dja Gcudj be br ridjtig unb oer=

nünfttfl SBäg ,jeige, bä midjtig SJÎa, roo oie

eltefte Sîepublit ftüret, fjet fofort gmerft,
bafj bim na fettige SJjältereignis är als
gfdjibe SJÎa ,jurüd träte muefj u ft's £aub=

föfferli im ne fettige SHomänt fälber treit,
bie Tiettftmänner, tpotelportiers u Tiräc-
toren fi i fäbige SJÎomânte oo br §öcfje=

luft igimpft, bänfet nume, roenn fo ne Ti=
räcter abem dfjare abgfjeit roär unb 's
Süfeli brjue.

liefe S-Bräfis fjet be im ne anbere $otel
a Sdjlafbube gfunbe, er fjet nämli Slngft
iibercfjo, bafj er im glidje £us roo 's Su.jt
grooljnt Ijet, mit finer üanbesfpradj ficij

djtim pedjtgfunbe tjät. Tä Sänf roegem

Sft benn, bei S3ti& unb Sonbet eg

fo etroaS gar SSefonbcreé?

S3eitäfj oo be Sdjrorj,jer u be Itslänber fiefdj
jetj gtjört u Tu föttifcfj no a mal i b'Sdjuel.

Sflfo liebe Sîâbelfpalter, mert bers für
a anbers SJÎal, ftrert bi Sdjneugge nit i

Sadje ine, roo bu nüt oerfteift beroo, üfi
3itige bei me SSerftänbnis für SJÎeiblibei
roie Tu, bänt bodj nume, roas bas für a

Unglüd gft roär, roenn 's Süfeli u 's (£mp=

fangsfomitee fid) nit fjätte fotografiere
djönne lo. §efdj Tu öppe fei Sßljoto ber=

djo? be begriffi, roarum Tu fo djaibe gif=

tig bifdj, Tu mufcf) aber preffiere, roenn
no eini rootfdj, nädjfte SBinter djuntit 's
Süfeli oitledjt i b'Sdjrorj.j djo Stfjlifffdjue
laufe, i tütet br be be.jite bridjte, bamit
nit roieber fetige Gljaiiberei roäge 33erlüm=

big fdjri&fdj.

St. aJîorit;, ben 4. Dftober 192(i.

üäbit rootjl, ä ffiruejj oom

SîoRbauelemeitfdji.

SKetap|)t)fifd)e Ramifie

Ter 33atcr madjt iu ftrjpnofe,
Tie SJÎutter betet gefunb,
Tie Sodjter ift ÜHebtum, bie Sante

Sagt toafjr au§ ßaffeegrunb.
©ro|mütterd)en fpucft, baf? ^ebett
ß§ fait babei überläuft.
©eifrig normal ift einjig
Ter Sofjn, jebodj er fünft. @[f

SDaS Sieb »om S3tofmonopol
(Sîadj ber SJÎelobie: SJÎorgenrot .")

SKombol, 9Jionibol,

Cctatiëmuë, SBunbeêïor)!!

©effern nodj auf ©ruttbfafjroffen,
fteut' bom Sdjultrjefj totgefdjoffen,
Sinti bie Afciljeit iu ifjr ©rab.

SKoniboI, äRombol,
SBie toar'ê bod) beim Sfffofjof?
Tantalë tat ber Sauer ffennen,
SBeif er nidjt mefjr füllte brennen
C t)ne JJumibolabgab'.

Dionibol, 3Konibol,

Starr nadj außen, innen fjotjl.
©inft bcrfcf)impften biet; bie 93auern,

veut' bift bu beliebt bei Sattem
Uub bei feinem Sdjreiberftab.

ÜDconibol, JJumibof,
SBie baë fam? fo fragt ifjr roofjf.

<2efjt, baê liegt bod) ffar jittage,
ßöfen läfet fid) feicfjt bie grage:
9?ebmt bie S3af^en Slnbern ab!

JJcombol, aJconibol,

-»not ift mefjr benn Stffofjol!
S3rot benötigt je'ber Statten,
Sfber 53rugg unb S5ureaufct)ranjen

Seugnen beffen Ämtrren ab.

aWonibol, aWoniboI,

Taß bidj bodj ber Seufel tjol'!
Sief), toir fennen beine feuern

greife, Sajen, Sportefn, Steuern.

Sdjidt baê Satauêbittg b a cfj a b

*
ßieber hebelfpalter!

Se^tfjin tourbe mir ein ^rofpeft m
gefanbt über reitttoolleite S)oeaterffei=

buitg. ftà) Icfe: "Gcrroht mit fangen
Slermeln grifj mit fjafbfattgen Sfer»

mein ." ftà) fonnte midj roeber für
Ëcrtoin nodj grù-j entfdjeiben. ftà) laë
aber toeiter: (Bretel, fdjtoere Tuai.
Siefel, mittclfdjlocre Dual. ©ifela
(Sdjlupfer toie Wiefel), aber feidjfe

Citai." ftier loar mir bie SBarjl

nidjt fdjioer, obroobl e* beißt: -Ber bie

SBarjl fjat, fjat bie Quai idj ent=

fdjieb midfj fofort für ©ifela, bic

feidjte" Qua f. mtx

s : xz v n i c il.
Grand-Café de laTerrasse

Täglich 2 Konzerte. / Kapelle L. Helbling.

Bellevue-Bar
jeden Abend Konzert. 197

Sunntays 4 f> Uhr ,J<n-z- /i'iuft. J

Jacob Nef

Aus welchem Grunde schwärmt man wohl
für das Getreidemonopol?

dene beide gschnöret, das müxe berühmt!
Manne si wi dr Napoleon u der Mussolini.)

Am nächste Tag isch es de losgange.
's Süseli mit sim Bändeli um d'Stirne
ume het si Jzug gmacht wie a Toréador.

Vo der ganze Wält het me di beste

Spieler ufbote, um 's Süseli s'chützle, aber
es het äbe nüt gniitzt, z'süme chlepft het
es alli, es isch a wari Freud gsi. u mänge
vo de Steiadler, wo si Nase z'wit füre
gstreckt het, hät mängisch eis uf si Schmök-
ker bercho, wenn »it all augeblick a paar
Pariser Meidli brüelet hätte: Na hören
Sie, mal absitzen, isch seh jar uigs!"

Lieber Näbelspalter, i chönt no viel
meh erzelle, aber Dir heit übe kei

Verständnis für Tennisgschichte, üse Bundes-
präsis cha Euch de dr richtig und
vernünftig Wäg zeige, dä wichtig Ma, wo sie
elteste Republik stüret, het sofort gmerkt,
dah bim na settige Wältereignis är als
gschide Ma zurück träte mueh u si's Hand-
köfferli im ne settige Momänt sälber treit,
die Dienstmcinuer, Hotelportiers u Diräc-
toren si i säbige Momänte vo dr Höche-

luft igimpft, sänket nume, wenn so ne Di-
räcter abem Chare abgheit wär und 's
Süseli drzue.

Uese Präsis het de im ne andere Hotel
a Schlafbude gfunde, er het nämli Angst
übercho, dasz er im gliche Hus wo 's Suzi
gwohnt het. mit siuer Lanoessprach süi,

chum zrechtgsunde hät. Dä Sänf wegem

Ist denn, bei Blitz und Tender es

so elwas gar Besonderes?

Benäh vo de Schwyzer u de Usländer hesch

jetz ghört u Du söttisch no a mal i d'Schuel.

Also liebe Näbelspalter, merk ders für
a anders Mal, streck di Schneugge nit i

Sache ine, wo du nüt versteift dervo, üsi

Zitige hei me Verständnis für Meiolibei
wie Du, dänk doch nume. was das für a

Unglück gsi wär, wenn 's Süseli u 's
Empfangskomitee sich »it hätte fotografiere
chönne lo. Hesch Du öppe kei Photo
bercho? de begriffi, warum Du so chaibe giftig

bisch, Du musch aber pressiere, wenn
no ei»i wotsch. nächste Winter chunnt 's
Süseli villecht i d'Schwyz cho Schliffschue

laufe, i wiel dr de bezite brichte, damit
uit wieder setige Chauberei wäge Verlüm-
dig schribsch.

St. Moritz, den 4. Oktober 19Ai.

Läbit wohl, n Kruesz vom

Roszbauelemeitschi.

Metaphysische Familie

Ter Vater macht in Hypnose,
Die Mntter betet gesund,

Die Tochter ist Medium, die Tante

Tagt Mahr aus Kaffeegrnnd.
l^rosmllittercheii spuckt, das; Jeden
Es kalt dabei überläuft.
Geistig normal ist einzig
Ter Tohii, jedoch er säuft, ^-k.

Das Lied vom Brotmonopol
(Nach der Melodie: Morgenrot...")

Monibvl, Mvnibvl,
Etansmus, Buudeskvhl!
Gestern noch auf Grnndsatzrossen,

Heul' vom Tchnltheß totgeschossen,

Tinkl die Freiheit in ihr Grab.

Monibol, Mvnibol,
Wie war's doch beim Alkohol?
Tamals tat der Baner flennen,
Weil er nicht mehr sollte brennen

Ohne Mvnibvlabgab'.

Monibol, Monibol,
Ttarr nach außen, innen hohl.

Eiiist verschimpften dich die Bauern,
Heut' bist dn beliebt bei Lauern
Und bei seinem Schreiberstab.

Monibol, Monibol,
Wie das kam? so fragt ihr Wohl.

Seht, das liegt doch klar zutage,

Lösen läßt sich leicht die Frage:
Nehmt die Batzen Andern ab!

Monibol, Monibvl,
Brot ist mehr denn Alkohol!
Brot benötigt jeder Ranzen,
Aber Brugg und Bureauschranzen

Lengnen dessen Knnrren ab.

Mvnibol, Monibvl,
Daß dich dvch der Tenfel hol'!
Ach, wir kennen deine teuern

Preise, Taxen, Sporteln, Steuern.

Schickt das Satansding b a ch a b

Lieber Nebelspalter!
Letzthin wnrde mir ein Prospekt

zugesandt iiber reinwollene Swcaterklei-
dnng. Jch lese: "Erwin mit langen
Acrnieln Fritz mit halblangen Acr-
meln ." Jch konnte mich weder fiir
Erwin nvch Fritz entscheide». Ich las
aber Weiler: Bretel, schwere O»al.
Liesel, mittelschwere Oual. Gisela
lZchlllPser ivie Liesel), aber leichte

Oual." Hier war mir die Wahl
nicht schwer, obwohl es heißn Wer die

Wahl hat, hat die Oual... ich

entschied mich svfvrt fiir Gisela, die

leichte" Qual.

7 x
(ìrânâOâtè âe laserrasse

rsxiicd 2 Xonierte. / Kapelle r. Heidlinx.

jelie» âbenci Xon?ert. I»7
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